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Amtsblatt für öen Hberanttsbezirk Neuenbürg.
84.  Jahrgang.

Nr. 165.  Neuenbürg,  Dienstag den 20. Oktober 1896.
Erscheint Dienstag , Donnerstag , Samstag und Sonntag . — Preis vierteljährlich1 10 , monatlich 40 durch die Post jbezogen im Oberamtsbezirk

vierteljährlich1 25 monatlich 45 außerhalb des Bezirks vierteljährlich1 45 ^ — Einrückungspreis für die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10

AmMches.
Die

Herlistkontrollversaunniimgerr
im Jahre 1896 finden im Kontrollbezirk Neuenbürg wie folgt, statt:

KontrollstationNeuenbürg am 3. November, 8'/s Uhr vormittags
hinter der Kirche für die Gemeinden Arnbach, Birkenfeld, Conweiler,
Dennach, Feldrennach, Grälenhausen, Höfen, Neuenbürg. Oberniebelsbach,
Ottenhausen, Schwann, Unterniebelsbach, Waldrennach.

Kontrollstation Herrenalb am 3. November, 2 /̂s Uhr nachmittags
beim Rathaus für die Gemeinden Bernbach, Dobel, Herrenalb, Loffenau,
Neusatz. Rothensol.

KontrollstationWildbad am 4. November, 9 Uhr vormittags in
der Trinkhalle für die Gemeinden Calmbach, Enzklösterle, Wildbad.

Kontrollstation Schömberg am 4. November, 3 Uhr nachmittags
beim Rathaus für die Gemeinden Beinberg, Bieselsberg, Engelsbrand,
Grunbach, Jgelsloch, Kapfenhardt, Langenbrand, Maisenbach, Oberlengen¬
hardt, Salmbach, Schömberg, Schwarzenberg, Unterlengenhardt.

Zu den Kontrollversammlungen haben zu erscheinen: Die Herren
Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reserve, die
Dispositionsurlauber, Reservisten einschließlich der Halbinvaliden, sowie
die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften.

MilttLrpässe und Führungszeugnisse sind mir zur Stelle zu bringen,
Orden und Ehrenzeichen sind anzulegen.

Die Mannschaften haben bei Strafvermeidungmit sauber gereinigten
Füßen zu erscheinen, weil Letztere gemessen werden.

Unentschuldigtes Fehlen, sowie verspätestes Erscheinen wird mit
Arrest bestraft.

Calw , den 16. Oktober 1896. Bezirkskommando.

Vorstehendes ist in den Gemeinden durch die Ortsvorstände wieder¬
holt auf ortsübliche Weise bekannt zu geben.

Daß dies geschehen, ist hieher anzuzeigen.
Neuenbürg, den 17. Oktober 1896. K. Oberamt.

Pfleiderer.

Revier Herrenalb.

Stammhokz - Werkauf
im Wege des schriftlichen Aufstreichs.

Unter den von der K. Forstdirektion ausgestellten Bedingungen für
den Submissionsverkauf von aufbereitetem Nadelholz-Stammholz kommen
zum Verkauf: aus dem Staatswald Oberer Eckkopf der Hut Bernbach,
Rehschacherberg der Hut Dobel, Miß der Hut Gaisthal, sowie vom
Scheidholz der Hüten Bernbach, Dobel, Gaislhal und Herrenalb(meist
sog. Bersuchsflächen) :
856 St. Langholz mit 410 Fm. I. Kl.. 292 II , 209 III., 227IV., 2 V. Kl.
282 .. „ 47 V. Kl.
274 „ Sägholz „ 197 Fm. I. Kl. 57 II.. 47 III. Kl.
35 „ Eichen „ 4 Fm. II.. 9 III., 3 IV., 1 V. Kl.
3 .. Birken „ 0,79 II. Kl.
1 „ Erle „ 0,37 II. Klasse.

Das Ausschußholz aller Klassen ist zu 100°/o des Revierpreises
^geschlagen. Bei denjenigen Losen, in welchen Normal- und Ausschuß¬
holz nicht getrennt verkauft wird. ist das Angebot für Normal- und
stusschußholz getrennt anzugeben. Das Holz ist, mit Ausnahme desjenigen
>n Großloh und Miß, angerückt.

Bezüglich jeder weiter gewünschten Auskunft wende man sich an
das Revieramt, welches Formulare für Angebote und Losverzeichnisse
»bgiebt.

Die Angebote sind unter genauer Bezeichnung der Lose, für welche
solche gemacht werden, unterschrieben und verschlossen mit der Aufschrift:

»Gebot auf Stammholz vom Revier Herrenalb"
bis 3« . Oktober 18 » «, vormittags 1« Uhr

^iu« Revieramt Herrenalb einzureichen, woselbst unmittelbar nachher die
Eröffnung stattfindet, welcher die Bietenden anwohnen können.

Revier Langenbrand.
Urgdm -Alkird.
Im Staatswald Sackberg bei

Neuenbürg soll die Ausmündung
des sog. Reitweges auf die Wald-
rennacher Steige in einer Länge
von 275 m verbessert werden.

Vorgesehen sind für
Erdarbeiten . . . 405 »lL
Chaussierung. . . 56 „
Dohlen . . . . 16 „

Die Offerte sind bis
Samstag den 31. ds. Mts,

mittags 12 Uhr
bei dem Revieramt verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen
einzureichen, worauf daselbst alsbald
die Eröffnung, welcher die Bietenden
onwohnen können, staitfindet. Ter¬
min für die Ausführung der Arbeit
1. Januar 1897. Plan, Ueberschlag
und Bringungen können bei dem
RevieLcur eingejchen werden.

Revier Calmbach.

Kksk»rcis-Nerkii«s.
Am Mittwoch den 21. ds. Mts.,

mittags 12 Uhr
wird auf dem Rathaus in Calmbach
das birkene Besenreis aus den Kul¬
turen am Eyachhang des vorderen
Eibergs zur Selbstgcwinnung durch
die Käufer verkauft.

Nütz- und Brennholz-
Versteigerung.

Die Gr. Bezirksforstei Kalten¬
bronn in Gernsbach versteigert aus
Döwänenwaldungen mit Borgfrist
am Montag den 26. Oktoberd. I,
mittags 12 Uhr im Gasthaus in
Kaltenbronn nachverzeichneles Holz:

1 . Schichtholz (Papierholz.)
Hutdistrikt Kaltenbronn:

Schlag- u. Weglinienholz in Abt.
62, 64, 67 : 21 Ster I.. 53 Ster II.

Hutdistrikt Rombach:
Schlagholz in Abt. 99 : 19 Ster
I., 24 Ster II.

8. Brennholz.
Hutdistrikt Brotenau:

Schlagholz in Abt. 38 : 24 Ster
buch. Prügel mit Scheiter.

Hutdistrikt Kaltenbronn:
Schlagholz in Abt. 51 , 62 , 67:
204 Ster Nadel-Prügel mit Scheiter,
269 Ster Nadel-Retsprügel; Weg-
linien- und Windfallholz in Abt.
55, 56. 57. 58, 70: 3 Ster buch.
Prügel mit Scheiter, 107 Ster
Nadel-Prügel mit Scheiter, 43 Ster
Nadel- Reisprügel; Dürr- und
Windfallholz in Abt. 50—75: 2
buch. Prügel mit Scheiter, 246

Ster Nadel-Prügel mit Scheiter
158 Ster Nadel-Reisprügel.

Hutdistrikt Rombach:
Schlagholz in Abt. 86 , 99 , 100,
101: 92 Ster Nadel-Prügel mit
Scheiter, 49 Ster Nadel-Reisprügel;
Dürr- und Windfallholz in Abt.
81—104: 56 Ster Nadel-Scheiter
mit Prügel, 67 Ster Nadel-Prügel
mit Scheiter. 58 Ster Nadel-Reis¬
prügel; in Abt. 103 und 104:
6 Forlen-Reishaufen, sowie einige
Lose Slagraum im ganzen Domänen¬
walde.

Forstwart Rheinschmidt  in
Brotenau, Klumpp  in Kalten¬
bronn und Schultheiß  in Rom¬
bach zeigen das Holz auf Verlangen
vor.

Arirmt-Anzeigen.

Ad schied.
Bei meiner Abreise von Sprollen¬

haus nach Pfrondorf bei Tübingen
sage ich allen Kollegen, Freunden
und Bekannten des Groß-Enzthals
auf diesem Wege noch ein herz¬
liches Lebewohl!

Forstwart Hröner
mit Familie.

Geld zu 4°!o
leiht fortwährend aus

die Oberamtssparkasse.

/wrrtlick empfoblen.
Vi§1. -4L2.—2'/-.—3.—!
c. 2n baden in Neuen -!

dür§ bei N. 8o,enksrät,
^potdsksr'

N eu ejnb ü r g.
Reißzeuge,

Winkel,
Reißftifte

überhaupt alle Zcichenmaterialen
empfiehlt in solider Ware billigst

A Weeh.
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Neuenbürg , den 19. Oktober 1896.

Danksagung.
Für die wohlthuenden Beweise herzlicher

Teilnahme an dem Hingange unserer lieben Mutter,
Schwieger-, Groß- und Urgroßmutter

Lardars . Lv -rsLÄrä
K6b. kurKkai'ä

sprechen den herzlichsten Dank aus.
I) l6 8int6t ' bIi6d6N6I1.

-̂ rrLevÄWrLr'ej

ärk»

Ntsjj» fs «I»s

L08M08 -Nal 2-
LEoo

ist Ser beste Ullä vvodtseluneekenäste
2u traben in plombierten /̂s

uuä Kilo Uaebeten uuä mit
nebenstebenäer Lebut̂ marbe ver¬
geben in allen begseren velibatess-
u. 6olollialrvarenbaväIunA6nKcu-
staät 's ; in ^Viläbaä bei lüir. vrack-
dolä unä kr. Ireider ; in Lalmbaed
bei VVilbelmiae Naier liVtrv. ; in
KeuenbürZ bei 6. bvstliauer.

^ -r ^ 6 L --r.

^ .vls kür
Hierdurch die ergebene Mitteilung, daß ich das unter der Firma

Ferdinand Katzenberger bestehende

— Leopoldsplatz 50 —

ILLL
SZMÄ

käuflich übernommen habe und wird cs mein Bestreben sein, den alten
guten Ruf der Firma in jeder Weise aufrecht zu erhalten.

Gleichzeitig beehre ich mich. Ihnen ergebenst anzuzeigen, daß meine

»s- Modell-Ausstellung.
ausgestattet mit einer reichen Auswahl feinster

Deutscher» Wiener «nd Pariser Neuheiten
eröffnet ist.

Ich bitte die geehrten Damen, mir die Ehre ihres Besuches zu
schenken und sichere aufmerksame Bedienung bei billigsten Preisen zu.

Achtungsvoll

UnM Larned ..
k 8. Auswahlsendungen stehen srauko zu Diensten.

Schürzen Pforzheim. Handschuhe
Empfehle aus meinem reich assortierten Lager als besonders

preiswert:

Damen-un- Mädchen-Hüte
ungarnierte von 65 L an,
garnierte  von -Mi. 1.35 an

in den neuesten Fotonen und Farben.
Hüte zum Fayoiiierenu. Garnieren

werden auf das Sorgfältigste hergerichtet.

kerä.  Latreuderger'su .Noäe-Velail
Inhaber: Lregkv

Schirme Leopoldsplatz SO. Unterröcke

Uvail QlsorZii,
Kanmatrrialienhandtnng» Calw

empfiehlt ab Ziegelei Hirsau billigst:
Steinzeugröhren,

best glasierte für Kanalisationen,
Wasser>Ab- und Zuleitungen. Abort»
und Dunstrohranlagen in allen Licht¬
weiten von 5 bis 25 cm,
Wortlandcement- Wöhren la.

für Dohlenanlagen rc.
Kamin- und Dunsthüte

aus Steinzeug,
feuerfeste Elfätzer Backsteine und Backofenplatten,

la . Mannheimer Portland -Cement,
Einfache «nd Doppelfalzziegel.

°°r H.g.lkl 6I6
b >V8UI »«Nlvll8 - IiräutvI - L88lK

uu8 äei ' Kabi'lk .1. K. R.Ö86I KaekkolKer in KürnbcrA i8t Zaar
«Lt 86 ki 6ä6L äer äonkbai ' d68 le unä tfiinsto 8p6i86- uuä Lia-
m»6k-L88iK. versclbc ist sebr Zcsuuä, milä unä aromatisch rvodl-
sebmcebenä unä cbcnso kein wic äcr tcucrstc IVciucssiA u. kostet
ä. r/llntcrkruZ 30 ^ u. ä. ' /-KitcrbruZ 20 A.
Ksnsralvkrtrötsi' kür^ ürttsmbsrA: Hermann Mlüllvr

Iclepbou Kr. 2779. 8111116 ^ 1! 1 . Nilitärstr . 117.
^Ucinverkauk kür KcucnbürA bci Udert Aleugart.

Lpisr 's Lebukvarenkansi? korsd .si »a.
3 Markt 3. Inh.: L. Loebenberg . 3 Markt 3.

30 VsrLaukssiollsii in allen grösseren Ltääten vsntsolilalläs!
krossle lusvvalil. koste kreise.

probeMmcr für Namen separat.

klegaute Vilmeu-kdiv-8vlilllie,
von Mk. 2.50 an.

0smon-2ug-, Knopk- uns 8otmUe-8tieteI,
von Mk. 4.— an bis Mk. 20.—

Useesn-rng- u. Sobnür-Stieksl u. Sokuke,
von Mk. 4.50 an bis M. 18.—.

Der Preis eines jeden Paares »st mrt de«tl»chen
Zahlen auf der Sohle vermerkt.

Umtausch '.
WarrzcchLrrngl
Feste U »reise!

Arbeits -Stiesel.
Arbeits -Schube.

Amerika.
Gelder von und nach Amerika
gegen Wechselu. notariell beglaubigte
Quittungen besorgt rasch und billig

Emil Georgii. Bankgeschäft,
Calw.

nürnberger8Mvaren!
puppen unä okeistdsumsclimuvll.

Lur v̂grsn uuä Oebrs-uebsartilcel.
kleukeiten iu 10  uuä 50  kkg.--Artikeln,

krsislists (334) uur ktir VVieäorvsrksuk.
prisilr. Lanrenmiilloi' iu Nürnberg.

Meinen Mitmenschen,
welche an Magenbeschwerden,Verdauung?-
schwäche, Appetitmangel rc. leiden, teu«
ich herzlich gern und unentgeltlich um,
wie sehr ich daran gelitten und wie lH
hievon befreit worden bin.

Pastor a. D. Kypke in Schreiberhau,
(Riesengebirge.̂ _ ,

Schreibhefte» Federkasten,
Griffetschächtetchen,

Pasteüetnis , Bleistifte,
Winkel nnd Keis schienen,

sowie sämtliche
Zeichnen-Materialien

empfiehlt billigst K- Aleeh-
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K . Wech.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.

Calw,  17 . Okt . Der Obstverkauf hat in
diesem Herbst auf dem hics. Bahnhof einen sehr
lurzen Verlauf genommen . Die Händler konnten
M mit Not ihre Ware absetzen, da nicht viele
Wfer sich einstellten . Ein Hauptgrund dieser
Erscheinung liegt wohl darin , daß die Most
bereitung aus Korinthen einen immer größeren
Umfang annimmt , da viele Konsumenten ein
billigeres Getränk erhalten wollen . — Die
iftuthätigkeit war in diesem Sommer eine recht
rege in hics. Stadt . Im Teuchelweg erhebt sich
kine schön gelegene Villenkolonie , die dem Ec.
bauer, Werkmeister Krauhe  eine Ehre macht.
Auch sonst ist in der letzten Zeit in der Ver.
besserung der Straßen und Wege durch Anleg¬
ung von Trottoirs und neue Kanalisierungen
viel geschehen.

Gündringen  OA . Nagold , 17 Oktbr.
Heute wurden in der Richtung von hier nach
llnterthalheim ca . 50 bis 60 Schnee - Gänse
gesehen.

Pforzheim,  17 . Okt . Der leidige
Theaterstreit, soweit die Platzfrage in Betracht
kommt, scheint neuerdings wieder entbrennen zu
wollen. Nachdem vor Monaten eine Art Plebis-
zit veranstaltet worden war , bei welchem sich
etwa 3000 Stimmen für den alten Platz aus-
sprachen und nur ca. 1500 für Erbauung des
Theaters im westlichen Stadteil , ließ der Stadt¬
rat dem Bürgerausschuß eine Vorlage zugehen,
die in Uebereinstimmung mit der Mehrheitsansicht
die Anforderungen für die Erbauung eines
Theaters auf dem alten Platz enthält und in
der Sitzung vom 26 . ds . Mls . zur Beratung
gelangen soll. Inzwischen ist nun ein Gutachten
der großhcrzogl . Bauinspektion in Karlsruhe
eingelaufen, welches den vorgelegten Bauplan
in der Hauptsache billigt , aber aus verschiedenen
Gründe der Wahl des Platzes die Zustim - >
nmng versagt . Es ist nur zu gewiß , daß
die Gegner des alten Plotzes hierin eine will¬
kommene Veranlassung erblicken , die Agitation
wieder aufzunehmen , wodurch die Gemüter wohl
noch mehr erbittert würden , als dies ohnedies
der Fall ist.

Pforzheim,  19 . Okt . Heute in aller
Früh wurde der Goldarbeiter August Sch nabele
sen. auf der Schillerstaffel tot aufgesunden.
Der Mann scheint in der Nacht auf der Staffel
gestürzt zu sein , was seinen Tod zur Folge
hatte. Nach anderer Nachricht soll ein Schlag-
ansall die Todesursache sein.

Deutsches Weich.
Wiesbaden,  18 . Okt . Das russische

Kaiserpaar  traf heute vormittag 10 ^/i Uhr
hier ein und wurde am Bahnhof von der Groß¬
fürstin Konstaniin empfangen . Die Fürstlich¬
keiten begaben sich zur russischen Kapelle und
wurden auf der Fahrt dorthin von der zahlreich
versammelten Menschenmenge lebhaft begrüßt.
Nach dem Gottesdienst begrüßte der Kaiser ln
der Kapelle den Feldmarschall Gurko und andere
Persönlichkeiten. Dann fuhren die Majestäten
M Frühstück zur Großfürstin Konstantin und
kehrten hierauf nach Darmstadt zurück.

Potsdam,  18 . Okt . Vor seiner Abreise
«schien der Kaiser  im Mausoleum des Kaisers
Friedrich und legte einen prächtigen Kranz am
Varge nieder.

Berlin , 18 . Okt . Eine große öffentliche
«erjammlung in den Buggenhagen -Sälen , in
welcher Prof . Q uid d e-München über Majestäts-
Beleidigungen sprechen wollte , wurde nach den
einleitenden Worten des Vorsitzenden auf Grund
des § i des Vereinsgesetzes aufgelöst , bevor der
^orlragende zu Wo « kam. Die Versammlung
füll nun in den nächsten Tagen stattfinden.

Berlin,  18 . Okt . Heute früh 6 Uhr wurde
u>dem Hause Mohrenstr . 53 bei dem Justizral
^evy ein Einbruch verübt , wobei Levy und seine
prau mit Dolchmessern verletzt wurden . Der
'öustizrat erlag bald darauf seinen Verletzungen.

Landau  a . d. Isar , 19 . Okt . Heute
worgen wurde eine Bauerntochter erschlagen und
veraubt aufgefunden . Die Hirnschale war total
zertrümmert. Von dem Thäter hat man bis
seht keine Spur.

München,  17 . Okt . Der zum Tode
vejrurteilteMaurerBerchtold  machte
in vergangener Nacht einen vergeblichen
Fluchtversuch,  indem er durch die Zerstör»
ung des Ofens in den Kamin zu gelangen suchte. ,

Hanau,  18 . Okt . In Anwesenheit des
Unterstaatssekcetärs v. Weyrauch als Vertreter
des Kultministers und der Spitzen der Behörden
sowie Abordnungen deutscher Universitäten wurde
heute vormittag vor dem Rathaus das National-
denkmal für die Brüder Grimm enthüllt . Am
Schluß des Festaktes wurde von Kindern ein
Zug veranstaltet , worin die bekanntesten Ge¬
stalten aus Grimms Märchen verkörpert waren.

Markirch.  14 . Okt . In der Nacht von
Sonntag auf Montag wurde , wie der „Vogesen¬
bote " mitteilt , der Fortelbach , wahrscheinlich ver¬
mittelst Chlorkalks oder einer anderen chemischen
Substanz , vergiftet . Alle Forellen
wurden getötet  und ihre Leichname trieben
in großer Anzahl den Bach hinunter ; man hätte
deren mehrere Körbe herausfischen können . Der
fischreiche Gebirgsbach wird wohl für eine ge¬
raume Zeit entvölkert bleiben Könnte man
doch den Vandalen entdecken, der das Verbrechen
begangen , um es ihn gehörig büßen zu lassen.

Hervstnachrichten.
Stuttgart,  19 . Okt. Die W e i n l e s e hat

thatsächlich schon vergangene Woche in unserem Thale
ihren Umfang genommen . Auch heute früh sind Winzer
und Winzerinnen im Regen mit Geschirr ausgezogen,
um zu lesen . Den Trollingern würden ein paar sonnige
Tage ganz außerordentlich wohl bekommen ; so schön
wie Heuer stand der Trollinger in einem Jahrhundert
noch selten . Wer ein genießbares Getränk erhalten
will , wird Heuer den heiligen Gallus anrufen müssen.
Beseitigung der Säure und richtige Gährung kann nur
auf künstlichem Wege erzielt werden . (S . M .)

Weinsberg, 18 . Okt . Die weinbautreibenden
Orte unseres Bezirks , bezw . ihre Vorsteher , traten
gestern nachmittag 2 Uhr hier zu einer Beratung zu¬
sammen behufs Bestimmung des Beginns der Weinlese
im Weinsberger Thal . Es wurde beschlossen , mir der
allgemeinen Lese am kommenden Mittwoch zu beginnen.
Der Stand der Weinberge ist ein sehr schöner und die
Qualität des 1894 Weins wird von dem heurigen bei
weitem übertroffen . Die Quantität überragt die vor¬
jährige.

Die Weinlese  beginnt am 19 ./20 . ds . in:
Auenstein mit Helfenberg , Beilstein , Besigheim , Bietig¬
heim , Bönnigheim , Brackenheim , Flein , Freudenthal,
Geradstetten , Groß - und Kleinbottwar , Horrheim,
Lauffen , Lembach , Mundelsheim , Jngelfingen , Schnaith,
Stockheim ; serner beginnt die Weinlese am Mittwoch
d. 21 . rm Kocherthal , in Löwenstein , Neckarsulm,
Oberstenfeld , Sontheim , am 22 . in Heilbronn.

Aus der R h einp fa lz , 15 . Okt . Es wurden
sür je 40 Liter Most bezahlt an der Oberhaardt 5 — 8,
an der Unterhaardt 8— 10 und in den Hauptreborten,
soweit daselbst zur Zeit überhaupt schon geherbstet oder
verkauft wird , 9 — 13 — 16 — 18,50 Mk.

Colmar,  18 . Okt. Die Weinlese ist hier sowie
in der ganzen Umgebung in vollem Gange . Der
Ertrag ist ein ziemlich guter , da von einem Bottich
Trauben beinahe durchschnittlich 2 Hektoliter Most ge¬
wonnen werden . Der Preis bewegt sich hier für 1896er
zwischen 10 — 12 Mk . per Ohm (50 Liiert . Aehnlich
sind die Verhältnisse aus dem Lande , wo aber die
Preise mitunter etwa 2 Mk . niedriger sind . Mostgewichte
etwa 60 — 65 — 70 Grad nach Oechsle.

Aus der Pfalz,  16 . Okt . Für den
Wein  des Jahrganges 1894 , oer sich durch
allzu große Güte auszeichaele , hatte seiner Zell
der Volksmnnd den Namen „Wei -Hei -Wei " er¬
funden . Für das Gewächs Dieses Jahres ist
man in der nämlichen geographischen Richtung
geblieben und nennt ihn „Li - Hun g - Tscha  n g."
Ein Glück , daß der B c-köaig wieder in seiner
Heimat augekommen ist , sonst würde er sich
über diese Art Ehrung seiner Person doch wohl
seine besonderen Gedanken machen.

Württemberg.

Seine Majestät der König  hat den Staats¬
minister der Justiz Dr . v. Faber  seiner Bitte
entsprechend wegen leidender Gesundheit unter
Anerkennung seiner ausgezeichneten Dienste von
der Verwaltung des Justizministeriums zu ent¬
heben und in den Ruhestand zu versetzen und
den wirklichen Staatsrat v . Breitling  zum
Staatsminister der Justiz zu ernennen aller-
gnädigst geruht.

Stuttgart,  19 . Okt . Justizminister Dr.
v . Faber  hat sich heute von den Beamten des
Justizministeriums verabschiedet Der neue
Justizminister v. Breitling  hat die Leitung
des Justizministeriums heute übernommen . Heute

nachmittag 3 Uhr fand im Wilhelmspalast die
Beeidigung statt.

Ulm,  17 . Okt . Die Kgl . Staatsanwalt¬
schaft erläßt heute in Sachen des Raubmords
an der Klavierlehrerin Selma Reuß ein Aus¬
schreiben, wonach des Mords dringen verdächtig
ist ein Fremdenlegionär aus Saigon in
Cochinchina,  namens HarryBondora.
Derselbe ist nach Mitteilung des deutschen Aus¬
wärtigen Amts , auf diesseitigen Antrag daselbst
verhaftet worden . Nach in seinem Besitz befind¬
lichen Briefen hat der Mörder vor dem Mord
hier gewohnt und mit einem Mädchen namens
Emma  in einem näheren Verhältnis gestanden.
Nach dem Mord ist er zuerst nach Bayern ent¬
flohen.

Ausland.
Briey,  19 . Okt . Der Kriegsminister traf

gestern mittag zur Enthüllung des Denkmals,
das zu Ehren des Militärarztes Maillot , des
Erfinders der Anwendung von Chinin gegen
das Fieber , errichtet wurde , ein . Derselbe wurde
beim Eintreffen warm begrüßt . Bei dem von
der Munizipalität dargebotenen Banket hob der
Deputierte von Mozieres den Patriotismus der
Grenzbevölkerung hervor . Der Minister er¬
widerte , er habe sein ganzes Leben der Armee
geweiht , darum sei er an die verstümmelte Grenze
gekommen , wo er überzeugt gewesen sei . eine
Vereinigung befreundeter Herzen zu treffen.

Unterhaltender Teil-
Gerettet.

Ein Revolutionsbild von Theodor Hutter.
(Fortsetzung.)

Armand ergriff eine ihm dargereichte Papier¬
rolle , auf welcher die Namen der Gefangenen,
die er zu überwachen hatte , verzeichnet waren.
Er wollte rasch einen Blick auf dieses Verzeich¬
nis werfen , als Waffengeklirre auf dem Gang
hörbar und die Thüre aufgerissen wurde , in
welcher ein halbes Dutzend bewaffneter Männer
sich zeigten.

„Auf Schließer !" sprach der Führer der¬
selben , „das Tribunal verlangt die Nummern
5 und 7 ."

„Das sind Deine Nummern , Genosse " ,
sprach Petris , Armand zuwinkend , komm' ich
werde Dich , da Du ein Neuling bist, begleiten ."

Armands Antlitz ward bleich und nur mit
Mühe unterdrückte er seine innere Erregung.
Petris hatte jedoch rasch die Schlüssel zu den
Gefängnissen ergriffen und forderte die Männer
auf , ihm zu folgen . Vor einer mit einem weißen
Kreuze bezeichneten Zellenthür machten sie Halt.

„Hier befindet sich das verlangte Guillotinen¬
futter , Bürger -Sergeant " , brummte Petris die
Zelle öffnend.

Es war ein dumpfes niederes , nur von
einem vergitterten Fenster erhelltes Gemach,
in das die Gerichtsschergen und mit ihnen
Armand eintralen . Drei Gefangene waren hier
untergebracht . Mit sichtlicher Beklommenheit
erhoben sich dieselben von ihren harten Lager¬
stätten . Als der Name Tavalles , Nr . 5 , vor¬
mals Marquis Tavalles , gerufen wurde , trat
ein junger Mann mit bildhübschen Gesichtszügen
vor . „Auf Tavalles , es geht nach 1a ^ ortze !"
rief der Sergeant ihm zu.

Der junge Mann schien die Bedeutung
dieses Wortes zu kennen , denn ein leichtes Zittern
überfiel ihn , sodann schritt er zu seinen beiden
Leidensgefährten , ihnen die Hand zum Abschiede
darreichend . „Liebe Freunde , lebet wohl , ich
gehe Euch voraus , auf Wiedersehen im Jenseits !"
sprach er mit von Thränen erstickter Stimme.

Doch schon drängte die Wache zum Auf¬
bruche. Zwei Pickenmänner führten ihn hinaus.
Auch das zweite , in einer nebenanliegenden Zelle
befindliche Opfer wurde ohne Verzug abgeyolt.
Als jedoch die Wächter in diese, bei weitem ge¬
räumigere Zelle traten , blieben ihre Blicke un¬
willkürlich auf einem Greise haften , der an¬
scheinend schlummernd auf seinem Lager lag,
während fünf andere Gefangene sich rasch er¬
hoben und die Eintretenden erschrocken anstarrten.
Auch Armands Blicke hafteten durchdringend und
forschend auf der ehrwürdigen Greisengestalt.
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Hätten die Pickenmänner ihn jetzt beobachtet,
so würde ihnen sicherlich nicht das rasche Zu¬
sammenschauern entgangen sein , denn er hatte
in dem greisen Gefangenen den Grasen von
Nordenne , den Vater seiner Jeanette wieder»
erkannt.

Dieser richtete sich, von dem Gerassel der
Waffen aufgeschreckt, mühsam von seinem harten
Lager empor . „Schlaf ruhig weiter , Alter , Dir
gilt unser Besuch nicht, " rief der Sergeant zu
dem Grafen , „Nr . 7 ist vor das Tribunal zu
führen !" fuhr er dann fort.

Nr . 7 war ein Geistlicher . Auch er wurde
von den Pickenmännern abgeführt.

Wie von einer schweren Last befreit atmete
Armand auf , als die Zellenthür sich wieder ge¬
schlossen und die bewaffneten Männer ihr zweites
Opfer abgeführt hatten . Ganz erschöpft von
innerer Erregung betrat er mit Petris seine
Wohnung . Hatten ihn die Abschiedsszenen der
Gefangenen furchtbar ergriffen , so war dies noch
mehr der Fall , als er die Gestalt des ehr¬
würdigen Greises , des Grasen von Nordenne
erblickte und somit die Gewißheit erlangte , daß
dessen schöne Tochter Jeanette ebenfalls im Ge¬
fängnis schmachtete. Im tollen Wirbel jagten
nun in seinem Hirne die Gedanken durcheinander.
Wo war Jeanette und welches Mittel gab es,
sie und ihren Vater zu befreien.

In ernstes Nachdenken versunken , saß er so
geraume Zeit da , bis ihn der eintretende Petris
aus seinen Träumen wieder aufschrcckte.

„Nun , Genosse , warum so trübsinnig " ,
sprach Petris , „kann mir 's übrigens leicht denken,
daß Dir die Luft der Conciergerie für die erste
Zeit nicht gut bekommen wird ; Du bist eben
noch ein Neuling haha ! 's wird sich alles geben,
die Macht der Gewohnheit wird sich auch bei
Dir stärker erweisen als das Mitleiden mit den
Unglücklichen ."

Bei diesen Worten hatte sich Petris dicht
neben Armand auf einen Stuhl niedergelassen
und da der Angeredete noch immer schwieg, fuhr
er fort : „Wisse , auch ich hatte ein Herz , das
Gefühle hegte für die leidende Menschheit . Auch
ich hatte eine Mutter , die mich liebte und die
ich über alles wiedergeliebt ; auch mir ward nicht
an der Wiege gesungen , daß ich einst meine
Tage vielleicht als Gefängniswärter oder Scherge
der Conciergerie würde beschließen müssen . Mein
Vater war ein sehr geachteter Gutspächter in
Vincennes . Die Mutter starb als ich zehn
Jahre zählte . Ich hatte ein Schwesterchen,
Marie , ein bildhübsches Mädchen , das der Stolz
meines Vaters war . Wir wuchsen heran . Mit
20 Jahren sollte ich den Pachthof meines Vaters
übernehmen , der auf einer Jagd verunglückt war
und eines plötzlichen Todes starb . Marie wurde
die Braut eines braven und tüchtigen Land¬
wirtes .' Da brach plötzlich das Unglück über
uns herein . Eines Tages kam der junge Baron,
welchem unser Pachthof gehörte , aus Paris zu-
rück in das Dorf , wo sein stattliches Ahnenschloß
stand . Der Zufall führte ihn mit meiner schönen
Schwester Marie zusammen . Zu spät erfuhr ich
seine niederträchtigen Absichten . Er hatte Marie
behört . Ich stelltegihn zu Rede und höhnisch
drohte er mich von Haus und Hof fortzujagen.
Da schlug ich ihn nieder . Die Sache wurde
bald ruchbar und ich mußte flüchten . Glücklich
gelangte ich nach Holland , wo ich zu Schiffe
ging um jenseits des Ozeans , in Amerika mir
eine neue Heimat zu suchen. Der Kampf der
Amerikaner gegen die britannische Tyrannei bot
mir Gelegenheit meinen Durst nach Rache an
den Unterdrückern zu stillen . Unter Lafayettes
Führung focht ich mit anderen Landsleuten in
mehreren blutigen Treffen gegen die Engländer.
Als die Kunde von der Revolution in Paris
mir zu Ohren kam, kehrte ich wieder nach Frank-
reich zurück. Meine Schwester war bereits vor
Gram gestorben . Ich trat in die Dienste der
Volksjustiz und so Freundchen kam es , daß ich
heute hier in der Conciergerie bin . — Er hatte
soeben seine Erzählung beendet , als vom Hofe
herauf wüstes Lärmen und Waffengeklirr erscholl.

„Hörst Du den Lärm " , rief Petris an das
Fenster tretend , wobei sein Blick unheimlich auf¬
loderte , „komm heran , hier kannst Du das un¬

gezügelte Wesen der Menschennatur gründlich
kennen lernen ." — Armand trat zögernd an
das Fenster.

Bor seinem Auge lag der mit einer hohen
Mauer umgebene Hosraum der Conciergerie , an
welchen sich ein mit Lindenbäumen und dunklen
Kastanien bepflanzter Garten anlehnte , welcher
durch eine schwarze Thüre mit dem Hofe ver-
bunden war . Der Garten schien mit Menschen
dicht angefüllt . Im Hofraume selbst standen
bewaffnet Nationalgarden in Reihe und Glied
ausgestellt , während eine Anzahl Pickenmänncr
ein Dutzend Soldaten , sogenannte königliche
Schweizergarden , nach der Gartenthüre führten.
Die Schweizer , durchgehends hohe prächtige Ge¬
stalten mit blonden Bärten und Haaren , echte
Söhne der Berge , waren als treue Diener des
Königs besonders beim Volke verhaßt.

Die Schweizer waren an der Pforte ange¬
langt ; jetzt öffnete sich dieselbe und die draußen
haarende Volksmenge brach , sobald sie der
königlichen Leibgarde ansichtig wurde , in ein
wildes Wutgeheul aus.

Bestürzt machten die Schweizer Halt . Da
rief eine Kommandostimme : „Vorwärts ! Was
zögert Ihr ! — Auf nach 4m ldoryo !" — Zu¬
gleich wurden die Zögernden von den Picken¬
männern durch die Pforte gedrängt.

Das Wutgeheul der Menge erscholl auf 's
Neue . Schüsse sielen , Waffen klirrten und laute
Hilfe - und Wehrufe erschollen . Jenseits der
Mauer , von Kugeln und Lanzen durchbohrt,
lagen wenige Augenblicke später die Leichen der
königlichen Schweizergarden . Ihre Treue hatten
sie mit dem Tode gebüßt.

Schaudernd trat Armand vom Fenster
zurück und sank, das Gesicht mit beiden Händen
bedeckend auf den Stuhl nieder.

„Nur keine Sentimentalitäten , Bürger " ,
sprach Petris , als er die Aufregung Armands
gewahrte.

Dieser aber saß noch geraume Zeit , ergriffen
von der Schreckensscene , wie ein Träumender
da , bis Petris ihm zur Stärkung seiner Nerven
ein Glas Wein anbot und sodann zu einem
Rundgange durch 's Gefängnis aufforderte.
Willenlos folgte er der Aufforderung und ver¬
ließ mit Petris das Gemach.

(Fortsetzung folgt .)

Berlin,  12 . Okt . Der größte Soldat
der deutschen Armee , schreibt die „Nordd . AUg.
Ztg ." , dürfte zur Zeit neben dem früheren
Hauptmann und Kompagniechef derLübkompagnie
1. Garderegiments z. F . , jetzigem Major von
Plüskow , ein Rekrut sein . der als Freiwilliger
beim Regiment der Gardes du Korps eingetretcn
ist und die Größe von 2 Meter 3 Centimeter hat.
Dem längsten preußischen Soldaten setzt nun
Dr . Sigl im „Bahr . Vaterland " den längsten
bayerischen Rekruten an die Seite . Es ist das
ein Mann namens Oswald Belling aus dem
Bezirksamt Kissingen , welcher der 1. Kompagnie
des Leib-Regiments zugeteilt ist. Er ist 2,3 Meter
lang und wiegt 123 Kilogramm , also so viel
wie Fürst Bismarck auf dem Gipfelpunkte seiner
leiblichen Entwicklung.

(Eine absonderliche Wette ) kam dieser Tage in Paris
zum Austrag . Ein reicher Kubaner der sich viel in den
dortigen Kaffeehäusern herumlangweilte , unterhielt sich
mit der Büffefdame über die Kunst der Anfertigung
von Schinkenbrötchen . Schließlich schlug er ihr die
Wette vor , ob sie in 24 S tun d en 2000 Schinken¬
brötchen  vollständig zurechtschneiden und zubereiten
könne. Die Wette wurde angenommen und von der
fleißigen Dame mit Leichtigkeit gewonnen , denn sie
vollbrachte das Werk in 19 Stunden 40 Minuten , wo¬
bei sie 22 ganze Schinken ausbrachte . Die ungeheure
Masse wurde in den Spitälern von Paris und Umgeb¬
ung geschenkt. Die Siegerin erhielt den gewetteten
Betrag von 1000 Franken — und der Kubaner war
überglücklich , wieder ein tiefes Problem des Weltalls
gelöst zu haben.

Die Macht der Annonce.  Die praktischen
Engländer und Amerikaner verstehen am besten den
ungeheuren Nutzen des Inserats und der Ankündigung
zu würdigen , und sie wissen, daß die großen Summen,
die sie für diese Zwecke verwenden , Zinsen und Zinses¬
zinsen tragen . Es giebt Unternehmungen , die nur
durch die kolossalste Publizität die größten Erfolge er¬
zielt haben ; überall findet man sie , überall stößt man
auf ihre Namen . Der Reisende , welcher z. B . über den

Aermelkanal fährt , um England zu besuchen , erblickt
noch einige Meilen von der Küste entfernt , eine Tonn-
im Meere , auf welcher mit Riesenlettern geschrieben
steht : „ kears 8os,x " (Pears Seife ) . Bei dem ersten
Blicke , der auf die Kreidefelsen von Dover fällt , lies,
man sofort wieder ; „ Pears Seife " , und aus Schritt
und Tritt , in jedem Bahnhofe , auf den Pflastern der
Städte , an jeder Manerecke , in jeder Zeitung und in
allen Gassen finden sich Bilder und Zeichnungen die
zuweilen mit künstlerischem Geschmack ausgeführt ' sind
und auf denen wieder zu lesen ist : „Pears Seift"
Das ganze Unternehmen ist auf einem in solchem Unu
fange vielleicht noch niemals durchgeführten System von
Ankündigungen und Plakat ' e, ungen aufgebaut.
hat Volkssänder und Bänkelgesellschaften bezahlt , nM -„
dem Zwecke , daß sie populären Gassenhauern einen Ten
unterlegen , in dem Pears Seife empfohlen wird . Vor
einem Jahr wurde dieses Unternehmen in eine Aktien,
gesellschaft verwandelt und diesem Umstande verdank»
wir einige Kenntnis über das Verhältnis zwischen den
Auslagen für Ankündigungen und dem Reingewinn.
Im Jahr 1885 hatte Pear sür Ankündigungen den Be.
trag von 31159 Pfund ausgeaeben und der Gewinn
stellte sich auf 95106 Pfund . Im Jahre 1886 summ,
rerten sich die Kosten der Ankündigungen mit 5888t
Pfund und der Gewinn mit 117 565 Pfund . Im Jahre
1887 wurden für Annoncicrungen 82 312 Pfund aus-
gegeben ; der Gewinn bezifferte sich auf 128109 Pfund.
Im Jahre 1888 erforderten die Ankündigungskosien
86491 Pfund und der Gewinn stellte sich auf 133 M
Pfund . Im Jahre 1889 stiegen die Ausgaben für
Annoncierungen auf 119902 Pfund , der Gewinn
auf 149 770 Pfund . Im Jahre 1890 betrugen die An,
kündigungskosten 126 994 Pfund , der Gewinn stellte
sich auf 165 355 Pfund . Für das Jahr 1891 werden
die Annoncierungskosten mit 103596 Pfund und der
Gewinn mit 175 920 Pfund berechnet . Pear hatte also
im Laufe von 7 Jahren mehr als 7 Mill . Gulden aus-
gegeben und mehr als 10 Mill . Gulden als Reingewinn
erzielt . Im Allgemeinen ist mit einzelnen Unterbrech¬
ungen der Gewinn im Verhältnis zu den Auslagen
sür Ankündigungen gestiegen.

(Verbreitung der Bibel .) Im Jahre 1884
bis 1895 hat die britische und auswärtige Bibel,
gesellschaft fast eine Million vollständige Bibeln
und über eine Million neue Testamente publiziert,
Bis zum 31 . März 1895 hat die Gesellschaft
seit ihrem Bestehen 143,396,230 Exemplare von
ganzen Bibeln oder deren Teilen ausgegcben.

Vom Durste der Berliner Droschken¬
kutscher reden die sogenannten Kutscher-Kneipen
in Berlin . Die Kutscher -Restauration am An¬
halter Bahnhose , deren anfängliche Pacht 2508
Mark betrug , ist jetzt für 9300 Mark verpachte!
worden.

(Um Stiefelsohlen dauerhaft zu machen)
bedient man sich folgender Mischung : 50 Gramm
Wachs oder Ceresin , 10 Gramm Paraffin , 508
Gramm Olivenöl gemischt mit 30 Gramm Oelrnß.

Definition.
Ein Pedant ist meist ein Mann.
Der viel weiß und wenig kann.

Rätsel.
Klein wachs' ich auf dem Felde reich,
Ich munde dir , kochst du mich weich;
Doch stellst mein Hinterstes du vor,
Rag ' ans dem Wasser ich hervor.

Telegramme.
Darmstadt,  19 . Okt . Der deutsche

Kaiser  traf mittels Sonderzuges um 1,55 Uhr
zum Besuche des Zaren  hier ein und wurde
am Bahnhof vom Gcoßherzog empfangen . Nach
herzlicher Begrüßung fuhren der Kaiser und der
Großherzog unter den Huldigungen der Bevölker¬
ung zum Neuen Palais , wo um 2 Uhr Familien-
tasel stattfand . Um 4 Uhr ist sodann Kaiser
Wilhelm nach Wiesbaden zurückgefahren . Der
Großherzog geleitete den Kaiser zum Bahnhof
und verabschiedete sich dort aufs herzlichste.

Berlin,  19 . Okt . Die Familie des cr-
morderten Justitzrats Levy  setzte eine Belohn¬
ung von 500 ^ für die Ergreifung der Thäler
aus ; ebenso setzte der Verein Berliner Rechts¬
anwälte auf die Ergrettung der Mörder eine
Belohnung von 5000 aus.

Köln,  19 . Okt . Vom Rhein , svon der
Nahe und von der Mosel wird Hochwasser ge¬
meldet . Die obere Nahe ist über die Ufer ge¬
treten und hat verschiedene Laufbrücken wegge¬
rissen . Das Wasser steigt fortwährend , -ö"
Köln ist gestern das Wasser um 95 cw ge¬
stiegen. .
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